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FUSSBALL

Champions League,Gruppenphase
Gr. A: RB Leipzig – Manchester City 2:1(1:0)
Tore: 1:0 Szoboszlai (24.), 2:0 Silva (71.), 2:1 Mahrez
(77.). – Rot: Walker (M./83.) wg. groben Foulspiels.
Paris SG – FC Brügge 4:1(3:0)
1. Manchester City 6 4 0 2 18:10 12
2. Paris SG 6 3 2 1 13:8 11
3. RB Leipzig 6 2 1 3 15:14 7
4. FC Brügge 6 1 1 4 6:20 4

Gr. B: FC Porto – Atlético Madrid 1:3(0:0)
AC Mailand – FC Liverpool 1:2(1:1)
1. FC Liverpool 6 6 0 0 17:6 18
2. Atlético Madrid 6 2 1 3 7:8 7
3. FC Porto 6 1 2 3 4:11 5
4. AC Mailand 6 1 1 4 6:9 4

Gr. C: Dortmund – Besiktas Istanbul 5:0(2:0)
Tore: 1:0 Malen (29.), 2:0, 3:0 Reus (45.+2, Foulelf-
meter, 53.), 4:0, 5:0 Haaland (68., 81.). – Rot: Welin-
ton (I./44.) nach einer Notbremse. – Z.: 15 000.
Ajax Amsterdam – Sporting Lissabon 4:2(2:1)
1. Ajax Amsterdam 6 6 0 0 20:5 18
2. Sp. Lissabon 6 3 0 3 14:12 9
3. Bor. Dortmund 6 3 0 3 10:11 9
4. Besiktas Istanbul 6 0 0 6 3:19 0

Gr. D: Real Madrid – Inter Mailand 2:0(1:0)
Schachtjor Donezk – Sheriff Tiraspol 1:1(1:0)
1. Real Madrid 6 5 0 1 14:3 15
2. Inter Mailand 6 3 1 2 8:5 10
3. Sheriff Tiraspol 6 2 1 3 7:11 7
4. Schachtjor Donezk 6 0 2 4 2:12 2

Gr. E: FC Bayern – FC Barcelona Mi.21.00
Benfica Lissabon – Dynamo Kiew Mi.21.00
1. FC Bayern 5 5 0 0 19:3 15
2. FC Barcelona 5 2 1 2 2:6 7
3. Ben. Lissabon 5 1 2 2 5:9 5
4. Dynamo Kiew 5 0 1 4 1:9 1

Gr. F: Manchester Utd. – Young Boys Bern Mi.21.00
Atal. Bergamo – FC Villarreal Mi.21.00
1. Manchester Utd. 5 3 1 1 10:7 10
2. FC Villarreal 5 2 1 2 9:7 7
3. Atal. Bergamo 5 1 3 1 10:10 6
4. Young Boys Bern 5 1 1 3 6:11 4

Gr. G: Red Bull Salzburg – FC Sevilla Mi.21.00
VfL Wolfsburg – OSC Lille Mi.21.00
1. OSC Lille 5 2 2 1 4:3 8
2. RB Salzburg 5 2 1 2 7:6 7
3. FC Sevilla 5 1 3 1 5:4 6
4. VfL Wolfsburg 5 1 2 2 4:7 5

Gr. H: Juventus Turin – Malmö FF Mi.18.45
St. Petersburg – FC Chelsea Mi.18.45
1. FC Chelsea 5 4 0 1 10:1 12
2. Juv. Turin 5 4 0 1 9:6 12
3. St. Petersburg 5 1 1 3 7:7 4
4. Malmö FF 5 0 1 4 1:13 1

HANDBALL

EHFEuropean League, 3. Spieltag
Gr. B: GOG Handbold – TBV Lemgo 34:28(15:10)
Gr. C: Magdeburg – RK Nexe Nasice 32:26(19:14)

2. Bundesliga, 9. Spieltag
Dessau-Roßlau – Großwallstadt 25:32(12:18)

VOLLEYBALL

Bundesliga, 10. Spieltag
TSV Giesen Grizzlys – Netzh. Wusterhausen 3:0

TENNIS

DM in Biberach
Herreneinzel, 1. Runde: u.a. Von Hindte (Ham-
burg/Nr. 6) – Lipp (Mainz) 7:5, 6:1, Zima (Düssel-
dorf/Nr. 7) – Walder (Iserlohn) 6:1, 6:0.
Dameneinzel, 1. Runde: u.a. Schunk (Leimen/
Nr. 1) – Greiner (Berlin) 6:3, 6:0, Vecic (Hechingen/
Nr. 5) – Rumpf (Münster) 6:2, 6:3, Wildgruber (Mün-
chen/Nr. 8) – Preugschat (Hamburg) 5:7, 7:5, 6:0.

EISHOCKEY

Champ. League,Viertelfinal-Hinspiel
Rauman Lukko – EHC München 2:2(0:0,2:0,0:2)

DEL, 17. Spieltag
Iserlohn – Düsseldorf 3:4(0:2,1:1,2:1)

DEL2, 21. Spieltag
EHC Freiburg – Kassel 7:2(4:2,2:0,1:0)
Lausitzer Füchse – Heilbronn 2:8(1:1,1:3,0:4)
Löwen Frankfurt – Ravensburg 2:3(0:0,2:1,0:2)
Landshut – Kaufbeuren 3:4(1:2,1:0,1:2)
Bad Nauheim – Selb 4:2(2:1,0:1,2:0)
Bayreuth – Bad Tölz 5:4(1:2,2:1,2:1)
Crimmitschau – Dresden n.P. 3:4(2:1,1:0,0:2)

Auf einen Blick

Radsport-Star Mark Cavendish, 36,
hat seinen Vertrag beim belgischen
Team Deceuninck-Quick-Step um ein
Jahr verlängert. Der britische Sprinter
ist neben „Legende“ Eddy Merckx mit
34 Etappensiegen Rekordhalter bei
der Tour de France. Foto: J. Jacobs/dpa

Auf ein Neues

Eurosport
13.45 Uhr/19.45 Uhr: Snooker, Scottish
Open in Llandudno/Wales, 3. Runde

DAZN
18.45 Uhr und 21 Uhr: Fußball, Champi-
ons League, Frauen, 5. Spieltag, u.a.
Servette Genf – VfL Wolfsburg
18.45 Uhr: Fußball, Champions League,
6. Spieltag, u.a. Bayern München –
FC Barcelona und VfL Wolfsburg –
OSC Lille

MagentaSport
18.35 Uhr und 20.50 Uhr: Basketball,
Eurocup, 6. Spieltag, Slask Breslau –
Hamburg Towers und CB Gran Cana-
ria – Ratiopharm Ulm

SPORT IM FERNSEHEN Tennis
Australian Open
wohlmit Djokovic
Sydney. Nach längerem Zögern
rückt eine Teilnahme von Novak
Djokovic, 34, bei den Australian
Open näher. Der Weltranglis-
ten-Erste steht im serbischen
Team für den ATP Cup zum Jah-
resbeginn in Sydney. Damit wird
auch eine Teilnahme beim ersten
Grand-Slam-Turnier des Jahres
eine Woche später wahrscheinli-
cher. Zuletzt hatte Djokovic sei-
nen Start wie auch seinen Coro-
na-Impfstatus offen gelassen. In
Australien dürfen nur geimpfte
Tennisprofis mitspielen. dpa

Anfängerfehler bei Schach-WM
Dubai. Schach-Weltmeister Ma-
gnus Carlsen steht nach einem
weiteren Sieg kurz vor der Ver-
teidigung seines Titels. Der 31
Jahre alte Norweger gewann am
Dienstag in Dubai auch die neun-
te Partie gegen seinen russischen
Herausforderer Jan Nepom-
njaschtschi und führt das auf 14
Partien angesetzte Duell jetzt fast
uneinholbar mit 6:3 an. Nepom-
njaschtschi hatte vor zwei Tagen
bereits die achte Partie durch ei-
nen auf WM-Niveau ungewöhn-
lichen Patzer verloren.

Der Herausforderer ließ sich
diesmal seinen Läufer aussper-
ren. Sein 27. Zug war ein Fehler,

wie ihn sonst Anfänger begehen.
Carlsen brauchte nur einen Bau-
ern vorzuziehen und danach die
Figur abzuholen, die weder ent-
kommen noch verteidigt werden
konnte. Nachdem Carlsen ihn ein-
geschlossen hatte, blieben Ne-
pomnjaschtschi noch 18 Minuten
in seinem Ruheraum hinter der
Bühne, bevor er ans Brett zurück-
kam. er polnische Großmeister
Grzegorz Gajewski kommentier-
te auf Twitter: „Ich glaube, es gibt
keinen Schachspieler, dem Jan
jetzt nicht leid tut.“ Nepom-
njaschtschi schleppte die Partie
noch bis zum 39. Zug, bevor er
sich geschlagen gab. dpa

Perfekt auf
Kurs Richtung
Viertelfinale

Valencia. Henk Groener war fix
und fertig. Während Kapitänin
Emily Bölk und ihre Mitspielerin-
nen nach dem 25:24 (14:9)-Erfolg
im Nervenkrimi zum Vorrun-
den-Abschluss gegen Ungarn
glücklich übers Spielfeld hüpften,
pustete der Bundestrainer er-
leichtert durch. „So spannend
hätten wir es nicht machen müs-
sen, aber wir haben verdient ge-
wonnen und sind froh“, sagte
Groener nach dem bestandenen
Härtetest gegen den Olym-
pia-Siebten. Auch als die Unga-
rinnen die deutsche Fünf-To-
re-Führung in der zweiten Halb-
zeit egalisierten, blieb das deut-
sche Team cool.

Drei Siege aus drei Spielen,
eine perfekte Ausgangslage für
die nächste Turnierphase und
obendrein ein riesiges Selbstver-
trauen: Die deutschen Handbal-
lerinnen starten nun in Spanien
unter besten Voraussetzungen in
die WM-Hauptrunde. Doch vom
greifbaren Viertelfinale will noch
immer nicht sprechen.

„Wir denken von Spiel zu Spiel,
damit sind wir bisher sehr gut ge-
fahren“, bekräftigte Bölk. Und
auch DHB-Sportvorstand Axel
Kromer wollte nach dem Sieg am
späten Montagabend kein neues
Verbandsziel ausrufen: „Wir wol-
len das nächste Spiel gewinnen,
darum geht es. Wenn wir das
schaffen, sind wir wieder einen
Schritt weitergekommen.“

Zunächst gegen Außenseiter
Erster Hauptrunden-Gegner für
Deutschland (4:0 Punkte) ist in
Granollers bei Barcelona am Mitt-
woch (18.30 Uhr) Außenseiter Re-
publik Kongo (0:4). Am Freitag
(15.30 Uhr) geht es gegen Asien-
meister Südkorea (2:2), ehe am
Sonntag (20.30 Uhr/alle sport-
deutschland.TV) das Duell mit
Rekordeuropameister Dänemark
(4:0) ansteht. Die besten zwei
Teams der vier Hauptrun-
den-Gruppen ziehen in die K.o.-
Phase ein. Schon zwei weitere
Siege könnten Groeners Team
zum Sprung unter die besten Acht
reichen. Emily Bölk, 23, sprach
von einer „perfekten Ausgangsla-
ge“ und betonte: „Wir gehen in
jedes Spiel rein, um es zu gewin-
nen. Ich sage natürlich nicht nein,
wenn wir es ins Viertelfinale
schaffen würden.“ sid

HandballMit drei Siegen in
drei WM-Spielen sind die
deutschen Spielerinnen in
Spanien optimal in die
Titelkämpfe gestartet.

Kraftvoll im Spiel gegen Ungarn:
DHB-Kapitänin Emily Bölk.
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O laf Scholz umschiffte das
Wort „Boykott“ bewusst,
dem Beispiel des
US-Präsidenten Joe Bi-

den will der künftige Bundes-
kanzler nicht folgen. Zumindest
nicht sofort. Mit der Ankündi-
gung eines diplomatischen Boy-
kotts der Olympischen Winter-
spiele in Peking hatte das Weiße
Haus weltweit für Aufregung ge-
sorgt. Ob sich Deutschland den
USA anschließen wird?

Die neue Ampel-Regierung
werde sich, „sehr sorgfältig mit
uns, unter uns und mit den Part-
nern in Europa und der Welt be-
raten“, sagte Scholz am Dienstag.
Zahlreiche Länder, mit denen
Deutschland zu tun habe, „haben
Regierungsformen, die vollstän-
dig anders ausgerichtet sind, als
das, was wir selber richtig fin-
den“, so der SPD-Politiker. Den-
noch sei es wichtig, „über die Un-
terschiede Bescheid zu wissen
und trotzdem gut miteinander
auszukommen in der Welt“.

Menschenrechte im Blick
Biden hatte am Montag angekün-
digt, dass keine Regierungsvertre-
ter zu den Peking-Spielen (4. bis
20. Februar) reisen werden.
Grund seien die „anhaltenden Ge-
nozide und Verstöße gegen Men-
schenrechte in Xinjiang sowie
weitere Menschenrechtsverlet-
zungen“. Neuseeland teilte indes-
sen mit, dass sie es den USA
gleichtun werden, Japan und Aus-
tralien überlegen noch. Der
Kreml in Moskau kritisierte den
US-Vorstoß: Olympische Spiele
sollten „frei von Politik sein.“

Hierzulande erreichte Scholz
vom Koalitionspartner ein ein-
dringlicher Appell. „Das, was die
Amerikaner sagen, dass keine Re-
gierungsmitglieder daran teilneh-
men, das halte ich für eine rich-
tige Herangehensweise. Ich hof-
fe, dass sich Deutschland dem an-
schließt“, sagte Omid Nouripour,
der außenpolitische Sprecher von
Bündnis90/Die Grünen. Damit
formulierte er konkreter die Ge-
danken aus, denen sich seine Par-
teikollegin und künftige Außen-
ministerin Annalena Baerbock in
einem Interview bereits angenä-

hert hatte. „Wenn ich sehe, wie
Chinas Führung mit der Tennis-
spielerin Peng Shuai umgeht oder
mit der verhafteten Bürgerjour-
nalistin Zhang Zhan, sollten wir
natürlich auch die Olympischen
Spiele genauer in den Blick neh-
men“, hatte Grünen-Chefin Bae-

rbock gesagt – und beim neuen
DOSB-Präsidenten Thomas Wei-
kert für Verstimmung gesorgt. Je-
ner riet Baerbock „die Kirche im
Dorf“ zu lassen und sprach sich
gegen einen Boykott in jeder
Form aus. Man solle vor Ort auf
die Missstände hinweisen, so

Weikert. Das Internationale
Olympische Komitee (IOC), das
wegen seines Verhaltens im Fall
der vorübergehend verschwunde-
nen Peng Shuai in der Kritik steht,
hielt sich weitgehend bedeckt.
Der Boykott der USA sei, „eine
rein politische Entscheidung, die
das IOC in seiner politischen
Neutralität uneingeschränkt re-
spektiert“, hieß es in einer Stel-
lungnahme. Gleichzeitig begrüße
das IOC, dass die Teilnahme der
Athletinnen und Athleten an den
Spielen jenseits der Politik liege.

Auch Beachvolleyballerin Kar-
la Borger, die Präsidentin des Ver-
eins Athleten Deutschland, hat
gefordert, dass ein Boykott nicht
zu Lasten der Aktiven laufen dür-
fe. „Es darf nicht auf dem Rücken
der Athleten ausgetragen wer-
den.“ Ein sportlicher Boykott
steht aktuell aber ohnehin nicht
zur Debatte. sid/afp

US-Boykott zieht Kreise
Winterspiele Joe Bidens Ankündigung, keine diplomatischen Vertreter zu den Olympischen
Spielen nach China zu schicken, lässt auch in Deutschland ähnliche Rufe lauter werden.

London. Er ist einer der letzten le-
benden Fußball-Weltmeister Eng-
lands. Mit drei Toren gegen
Deutschland wurde Geoff Hurst
im Endspiel der WM 1966 zum
Nationalhelden. Eins davon
war das legendäre „Wem-
bley-Tor“. An diesem Mittwoch
feiert er seinen 80. Geburtstag.

Drin oder nicht? Die ewige Fra-
ge beantwortet Geoffrey Hurst,
genannt Geoff, am liebsten mit
Humor. „Der Ball war mindestens
einen Meter hinter der Linie“,
scherzt zuweilen, um dann gleich
aufzuklären: „Wenn man 24 Jah-
re alt ist und es 2:2 gegen Deutsch-
land steht, dann will man für sein

Leben gern glauben, dass der Ball
die Linie überschritten hat. Den
Glauben habe ich bis heute.“

Nun wird Hurst 80, und dieses
WM-Endspiel, das England dank
seiner drei Tore mit 4:2 nach Ver-
längerung gewann, ist immer
noch ein tägliches Gesprächsthe-
ma für den langjährigen West-
Ham-Stürmer. Er könne sich an
keinen Tag erinnern, an dem er
nicht darauf angesprochen wur-
de, verriet Hurst. Kein Wun-
der: Der WM-Triumph vor den
Augen von Königin Elizabeth II.
ist bis heute der einzige Titel, den
eine englische Nationalelf gewin-
nen konnte. Und Hurst ist der ein-

zige männliche Fußballspieler,
dem drei Tore in einem WM-Fi-
nale gelangen.

Das Pech seines erfahrenen
Jimmy Greaves erwies sich da-
mals als großes Glück für den jun-
gen Hurst. „Ich hatte vor der WM
nicht so gut gespielt“, sagte er
kürzlich. Doch Tottenham-Stür-
mer Greaves, der im September

mit 80 Jahren starb, verletzte sich
vor dem Viertelfinale. Und so
kam Hurst zum Zug und erzielte
gegen Argentinien den Siegtref-
fer zum 1:0. Anschließend behielt
er seinen Startelfplatz bis zum
Endspiel im Wembley-Stadion.

Mittlerweile ist Sir Geoff, wie
er sich seit dem Ritterschlag
durch die Queen im Jahr 1998
nennen darf, einer von nur noch
drei lebenden Weltmeistern – ne-
ben Bobby Charlton und George
Cohen. Es gehe ihm gut, berich-
tete Hurst zuletzt, nachdem ihm
ein Herzschrittmacher eingesetzt
wurde – nur zur Sicherheit, wie
er lächelnd betonte. dpa

Und täglich grüßt das „Wembley-Tor“
Fußball Der legendäre englischeWM-Star Geoff Hurst feiert seinen 80. Geburtstag.

Golf
Schmid ist der
neue Kaymer
München. Jungprofi Matthias
Schmid (Regensburg) ist als zwei-
ter deutscher Golfer mit dem
Preis „Rookie of the Year“ ausge-
zeichnet worden. 14 Jahre nach
Martin Kaymer wurde der 24-Jäh-
rige vom Turnierkomitee der Eu-
ropean Tour zum besten Nach-
wuchsprofi gewählt. „Es ist ein
unglaubliches Gefühl“, sagte
Schmid, der erst seit Sommer als
Profi antritt und im September
bei den Dutch Open in Cromvoirt
nach einer starken 66er-Ab-
schlussrunde Zweiter wurde. sid

Proteste wie hier in Los Angeles gibt es schon lange, jetzt zieht die Politik nach. Foto: Frederic Brown/afp

Scharfe Kritik aus Peking

China hat den diploma-
tischen Boykott durch
die USA scharf kritisiert.
Washington werde da-
für „bezahlen“ müssen,
sagte ein Sprecher des
chinesischen Außenmi-
nisteriums Der Schritt
sei ein Verstoß gegen
die „politische Neutrali-
tät im Sport“. Die USA
hatten zuvor angekün-

digt, wegen Menschen-
rechtsverletzungen in
China keine Regierungs-
vertreter zu den Olympi-
schen Spielen im Febru-
ar zu entsenden.

Auf die Frage nach
möglichen Vergeltungs-
maßnahmen sagte der
chinesische Außen-
amtssprecher Zhao Liji-

an am Dienstag: „Die
USA werden den Preis
für ihr Fehlverhalten be-
zahlen. Warten Sie ab.“
Der Versuch der USA,
die Spiele „aus ideologi-
schen Vorurteilen her-
aus zu behindern, die
auf Lügen und Gerüch-
ten beruhen, wird nur
ihre finsteren Absichten
aufdecken“, erklärte er.

Dreierpack im
WM-Finale 1966:
Geoff Hurst. Foto:
Alastair Grant/dpa


